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Künstliche Intelligenz
INTERVIEW – TEIL 2.  Was die Erfindung des elektrischen Stroms 
für die Menschen mit sich brachte, wissen Sie. Ähnlich verhält es 
sich nun mit Künstlicher Intelligenz (KI). Im Gespräch mit Experten 
Nahed Hatahet wird vieles über KI klar.

Im ersten Teil des Inter-
views mit Nahed Hatahet 
in HLK Solid 1-2026 (Seite 

32 bis 34) wurden allgemeine 
Fragen über Künstliche Intel-
ligenz (KI) beantwortet, wer 
davon profitiert, und ob KI in 
Kombination mit Robotern im 
HLK-Bereich Fuß fassen könn-
te. Hier ist nun der zweite Teil 
des Interviews, das HLK-CR 
Eberhard Herrmann mit dem 
Trainer, Mentor, Autor, Pod-
caster, Speaker Nahed Hatahet 
führte (www.nahedhatahet.eu).

Was soll jemand machen, der 
Angst hat, dass sein Job durch 
KI wegfällt?
Hatahet: Diese Person sollte 
sich fortbilden und die neuen 
Möglichkeiten, die KI schafft, 
kennenlernen. Man braucht 
keine Angst haben vor KI, son-
dern – wenn überhaupt - vor 
jenen, die mit KI umzugehen 
wissen. Wichtig ist, dass man 
das Thema Künstliche Intelli-
genz nicht verleugnet, sondern 
darüber redet, mit ihm aktiv 
umgeht, sich informiert. Man 
erinnere sich an die Anfangs-
tage des Internet: Manche 
dachten, da gibt es halt eine 
Homepage und das war es. An-

dere haben das Thema vertieft 
und gesehen, dass hier viel Ge-
schäft schlummert. Einer, der 
das gut erkannte, kennen wir 
heute alle - Amazon ist der 
größte Buchhändler weltweit 
und zugleich einer der größten 
Logistiker der Welt. Eines war 
und ist klar: Wer nicht mit der 
Zeit geht, wird auch mit der 
Zeit gehen müssen. 

Verblödet die Menschheit nicht 
zusehends (noch mehr?), wenn 
künstliche Intelligenz immer 
mehr Bereiche vereinnahmt?
Hatahet: Nein, denn eine KI ist 
nur so clever, wie die Men-
schen, die sie programmiert 
bzw. „gefüttert“ haben. Und KI 
hat (noch) kein Bewusstsein. 
Auch KI ist momentan nicht 
immer fehlerfrei und braucht 
„Humans in the loop“, also 
Menschen, die das kontrollie-
ren, was eine KI auswirft, vor 
allem noch im medizinischen 
Bereich. Wir wissen: Nur weil 
es die Erfindung des Autos 
gab, haben die Menschen 
nicht aufgehört, zu Fuß zu ge-
hen. So wie das Auto ist auch 
die KI ein Hilfsmittel, um 
schneller dort hinzukommen, 
wo man hin möchte. Die KI be-

schleunigt manche Dinge mas-
siv, ersetzt aber bei Weitem 
nicht alles. Prinzipiell sehe ich 
die KI als sinnvolle Ergänzung 
und nicht als Bedrohung. Ein 
Beispiel dazu, das ich kürzlich 
praktisch selbst erlebte. Bei 
mir gab es um 23 Uhr Strom-
schwankungen – im Stromkas-
ten knisterte es (durch Wasse-
reintritt). Als Nicht-Techniker 
fragte ich ChatGPT - innerhalb 
kürzester Zeit erhielt ich wert-
volle Hinweise, dass es eben 
besser ist, den Strom über 
Nacht komplett abzudrehen, 
da akute Brandgefahr besteht, 
und dann sofort einen Not-
dienst zu rufen. Das hat mir in 
den ersten Minuten schon 
sehr geholfen. Am nächsten 
Tag habe ich mich natürlich 
an einen Handwerksbetrieb 
gewendet, der prompt vorbei-
kam und das Problem behob.

Geht von KI auch Gefahr aus?
Hatahet: Die Möglichkeit, dass 
Menschen, KI verwenden, um 
anderen Menschen Schaden 
zuzufügen, ist aus meiner 
Sicht die größte Gefahr. Aber 
hier ist es eben nicht die KI, 
sondern es sind die Menschen 
dahinter, die Schaden verursa-
chen möchten. Manipulations-
versuche (der Menschen) 
könnten durch KI zunehmen. 
Sollte die KI einmal ein Be-
wusstsein entwickeln können, 
müssten natürlich unbedingt 
entsprechende Regeln geschaf-

fen werden. Ähnlich wie bei 
der Genforschung, wo es durch 
das geklonte Schaf Dolly die 
Diskussion um das Klonen von 
Menschen gab. 

Was könnte sich durch KI in 
den nächsten fünf Jahren än-
dern?
Hatahet: Das strenge Daten-
schutzgesetz in Europa müsste 
eine Abschwächung erfahren, 
da es sich offensichtlich als in-
novationshemmend für Euro-
pa erweist. Das ist der Grund 
warum z.B. autonomes Fahren 
oder KI-Roboter in Europa 
nachhinken – und USA und 
China uns bei weitem bereits 
abgehängt haben. Dennoch 
bin ich der Meinung, dass KI 
bis zu einem gewissen Maß re-
guliert werden soll und muss, 
wenn wir vor allem langfristig 
an Deepfakes und deren Mani-
pulationsmöglichkeiten den-
ken. Es ist bedenklich, dass die 
meisten KI-Unternehmen in 
USA und China angesiedelt 
sind. Wir wissen alle nicht ge-
nau, was diese mit unseren 
Eingaben und Verarbeitungen 
tun. Ich glaube aber auch dar-
an, dass Unternehmen in Eu-
ropa und auch in Österreich KI 
im hybriden Modell betreiben 
können und werden. Man 
kann also die bekannten KI- 
Werkzeuge nutzen, aber auch 

KI selbst betreiben - als bei-
spielweise Company-GPT im 
eigenen Unternehmen. Da 
weiß man dann, was mit den 
Daten und Eingaben passiert – 
auch wenn diese dann weniger 
Funktionen bieten, ist es auf 
jeden Fall die sichere Variante, 
wenn es um heikle Daten geht.
In Zukunft werden wir uns 
auch über das Thema Haftung 
Gedanken machen, vor allem 
wenn es darum geht, die 
nächste Generation von auto-
nomer KI voranzutreiben. Ak-
tuell macht KI auf Grund ihrer 
grundlegenden Architektur 
(Wahrscheinlichkeitsberech-
nungen) auch Fehler und dies 
kann im Falle einer Haftung 
sehr herausfordernd sein, 
denn KI selbst kann ja nicht 
verantwortlich gemacht wer-
den. Aus diesen Gründen ist 
immer noch ein Mensch da-
zwischengeschaltet – man 
nennt das dann „Human in 
the Loop“. Ein gutes Beispiel 
dafür im medizinischen Be-
reich wäre die Untersuchung 
mittels Magnetresonanzröh-
ren - die generierten Bilder 
werden bereits mit KI ausge-
wertet und es wird eine Diag-
nose seitens der KI vorgeschla-
gen. Die eigentliche Entschei-
dung zur Diagnose, welcher 
Tumor das jetzt tatsächlich ist 
und wie dieser behandelt wer-

„Bei einigen Aspekten der KI könnte bzw. müsste es zu Regelungen kommen 
– denn dass nur zwei, drei Unternehmen weltweit über Algorithmen entschei-
den, und keiner kennt die neuen, kann sehr schnell zu bedenklichen Entwick-
lungen führen“, erklärt Nahed Hatahet.

Die Haftungsfrage spielt (auch beim 
Thema KI) eine große Rolle. Deshalb 
wird z. B. im Medizinbereich (hier ein 
MRT-Bild) zwar mitunter KI einge-
setzt; aber die Diagnose und Letzt-
entscheidung muss von einem Arzt 
getroffen werden. 
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Apropos Nahet Hatahet 
Er ist einer der Top-Experten in 
Österreich zum Thema Künst-
liche Intelligenz (KI), Autor, Pod-
caster, Berater und Trainer für KI 
und Digitale Transformation: Na-
hed Hatahet. 
Teilnehmer des HLK-Tages 
lernten ihn im November 2025 
im AKW Zwentendorf kennen, 
denn er informierte in seiner ge-
niale Keynote zum Thema 
„Künstliche Intelligenz“. Um auch 
den Lesern einen Einblick in sein 
vielseitiges Know-how zur 

Künstlichen Intelligenz zu geben, 
entstand das Interview mit ihm. 
Nahed Hatahet ist ein Wegberei-
ter und Visionär der digitalen 
und KI-gestützten Transformati-
on, durchlief in seiner beruf-
lichen Karriere selbst diese 
Transformation.
Jetzt unterstützt er Unterneh-
men bei ihrem digitalen Wandel 
und gibt sein Wissen bei Trai-
nings, als Berater und Speaker 
weiter. Wer Interesse hat, von 
seinem Wissen zu profitieren. 
� www.nahedhatahet.eu
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Nahed Hatahet: „Die 
nächste große Weiter-
entwicklung im Be-
reich KI ist gerade im 
Entstehen – es sind 
sogenannte Avatare in 
Form von Agents“.

Nahed Hatahet hielt beim HLK-Tag im November 2025 im 
AKW Zwentendorf eine beeindruckende Keynote, die die 

Tragweite von „Künstlicher Intelligenz“ veranschaulichte.

den soll, muss also nach wie 
vor von einem Arzt getroffen 
werden – selbst, wenn die KI 
das vielleicht sogar besser ma-
chen würde als der Mensch. 
Hier geht es also konkret um 
die Frage der Haftung. Aktuell 
profitiert der Arzt dennoch – 
er hat aktuell eine Art Beifah-
rer, der ihm innerhalb von Se-
kunden wertvolle Entschei-
dungshilfen liefern kann. Ent-
scheiden muss der Arzt und er 
wird auch dafür dann haften. 
Bei KI-Programmen liest man 
meist auch einen kleinen Hin-
weis am Schluss, dass die Ant-
wort der KI nicht richtig sein 
muss. Ich gehe davon aus, dass 
in vielen Bereichen digitale 
Varianten und damit auch KI-
Programme Einzug halten wer-
den (müssen). Wenn man die 
teilweise absurd komplizierte 
Abhandlung hernimmt, die 
derzeit erfolgt, wenn man eine 
Anzeige gegen Unbekannt bei 
der Polizei nach einem Auto-
unfall für die Versicherung 
machen muss, weiß man, was 
ich damit meine. Der Staat 
verbläst in Summe Millionen 
wegen unzulänglichen Forma-
litäten bzw. wegen viel zu 
komplizierter Amtswege.
Ich bin auch der Meinung, 
dass der Staat selbst und des-
sen Dienste mit KI massiv op-
timiert werden kann und 
muss. Der Staat hat aktuell zu 
wenig Geld und muss massiv 
einsparen. KI kann hier helfen, 
vor allem kann man eben mit 
KI die Ausgaben eben massiv 
senken und den Verwaltungs-
aufwand für z.B. Anzeigen 
nach einem Autounfall auch 
massiv optimieren. Ein sehr 
gutes Beispiel dafür wäre der 
neue Trend, den wir als „Agen-
tic-AI“ oder autonome KI be-
zeichnen. Was spricht dagegen, 
dass eine Anzeige gemeinsam 
mit einem KI-Agenten erfolgt, 

mit dem ich in natürlicher 
Sprache sprechen kann und 
der in meinen Namen dann 
die entsprechende Anzeige 
aufgibt, oder etwas einreicht – 
meiner Meinung nach, spricht 
da nichts dagegen, sofern ich 
als Bürger und Mensch zusam-
menfassend alles freigebe 
(„Human in the loop“). So 
könnte man den Staatsapparat 
verschlanken. In der Digitali-
sierung und KI steckt einfach 
enorm viel Potenzial genau da-
für.
* Anm. d. Red. 1: Nach dem In-
terview mit Nahed Hatahet, 
wurde bekannt, dass der Öster-
reicher Peter Steinberger (und 
Entwickler des quelloffenen 
KI-Programms Open Claw), zu 
OpenAI wechselt, um die 
nächste Generation persönli-
cher Agenten voranzutreiben.
Anm. d. Red. 2: Das Ars Elect-
ronica Festival in Linz (9. -13. 
September 2026) widmet sich 
dem Thema „Zukunft beginnt. 
Negotiating Humanity“ (über 
die Menschlichkeit verhan-
deln). Ab November 2026 sol-
len auch die Themen humano-
ide Roboter und KI-Agenten in 
den Fokus rücken (https://ars.
electronica.art). 
Anm. d. Red. 3: Mit einem For-
schungsschwerpunkt stärkt das 
Land Niederösterreich den Be-

reich der künstlichen Intelli-
genz (KI). Im Zentrum steht da-
bei u.a. ein neues KI-Labor an 
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Steirer gewinnt vor OÖer und NÖer

Besser bauen mi KI

BUNDESLEHRLINGSWETTBEWERB.  Ein Steirer gewann den Bundes-
lehrlingswettbewerb der Installations- & Gebäudetechniker 2026. Ein 
Oberösterreicher errang Silber; Bronze ging an einen Niederösterreicher.

BUCHTIPP:  Wie Künstliche Intelligenz hilft, 
Gebäude und Städte zu planen, zu bauen und zu 
managen, veranschaulicht das neu erschienene 
Buch.

Im März 2026 verwandelte 
die Linz AG ihre Räumlich-
keiten in Österreichs hei-

ßesten Wettbewerbsort für 
junge Installateure (Installati-
ons- und Gebäudetechniker). 
14 hochmotivierte Talente aus 
Österreich zeigten beim Bun-
deslehrlingswettbewerb ihr 
Können, lieferten Handwerks-
arbeit vom Feinsten ab. 

•	 Der Steirer David Rohrho-
fer (Friesnig Edwin GmbH, 
Kapfenberg) ging als klarer 
Sieger hervor und holte 
Gold. 

•	 Der Oberösterreicher Jens 
Furtmüller (Leibetseder 
Gas- Wasser- Heizung 
GmbH & Co KG, Altenfel-
den) belegte den zweiten 
Platz (Silber). 

•	 Der Niederösterreicher Ju-
lian Essmeister (Raiffeisen-
Lagerhaus Zwettl eGen, 

Wenn mehr Gebäude 
entstehen, bestehen-
de Infrastrukturen 

erneuert und gleichzeitig Res-
sourcen effizienter eingesetzt 
werden sollen - digitale Werk-
zeuge können dabei helfen. 
Insbesondere Künstliche In-
telligenz (KI) eröffnet neue 
Möglichkeiten, Planungs-, 
Bau- und Betriebsprozesse zu 

Zwettl) holte Bronze und 
damit den dritten Platz.

Installateur-BIM-Stv. Franz 
Schnöller und Bundeslehr-
lingswart LIM Gerald Kopsa 
bedankten sich bei allen Teil-
nehmern, aber auch bei den 
Sponsoren des Bundeslehr-

lingswettbewerbs (Würth, Fritz 
Holter, HERZ Energietechnik, 
Grohe, Poloplast, KE KELIT, 
Vogel&Noot - PG Austria, Wilo, 
Robert Bosch, Austria Email 
und Linz AG als Hauptspon-
sor). Die Top 5 des diesjähri-
gen Bundeslehrlingswettbe-

werbs qualifizieren sich zu-
sammen mit den besten Fünf 
von 2027 für die Österreichi-
sche Staatsmeisterschaft (Aus-
trianSkills) 2027. Der Sieger 
der Staatsmeisterschaften re-
präsentiert Österreich bei den 
WorldSkills 2028, der Zweit-
platzierte bei den EuroSkills 
2029. Übrigens: Heuer finden 
die Weltmeisterschaften der 
Berufe/ WorldSkills statt (22. – 
27. Sept. in Shanghai, China). 
Der Waldviertler Installateur 
Marcel Riener wird unser Land 
dort vertreten.� // 

www.wirinstallateure.at

Bundeslehrlingswettbe-
werb der Installations- & 
Gebäudetechniker 2026 
(v. l.): LIM Mag. Markus 
Redl, MSc; Bundeslehr-
lingswart LIM DI (FH) 
Gerald Kopsa; Julian 
Essmeister (3. Platz); 
David Rohrhofer (1. Platz); 
Jens Furtmüller (2. Platz); 
Vizepräs. Bundesspar-
tenobmann-Stv. der 
WKOOE, Mst. Michael 
Pecherstorfer; BIM-Stv. 
Franz Schnöller.

unterstützen. Die Buch-Neuer-
scheinung „Besser bauen mit 
KI“ zeigt, wie KI im Bauwesen 
bereits heute eingesetzt wird 
– und wie ihre Potenziale rea-
listisch einzuordnen sind. Das 
Buch führt in die Funktions-
weise von KI-Technologien ein 
und erläutert deren Anwen-
dung anhand konkreter Bei-
spiele aus Architektur, Ingeni-

eurwesen, Handwerk und Bau-
ausführung. KI unterstützt da-
bei unter anderem 
Entwurfs- und Planungspro-
zesse, digitalisierte Konstruk-
tionen sowie Arbeitsabläufe 
auf der Baustelle. Auch der 
Einsatz von Robotik, additiver 
Fertigung und KI-gestützter 
Systeme im Ausbau und in 

der technischen Gebäudeaus-
stattung wird eingeordnet. 
Das Buch von Strategieberater, 
KI-Experte, Autor und Spre-
cher Gunnar Brune zeigt, wel-
chen Beitrag Künstliche Intel-
ligenz bereits heute leisten 
kann, ohne sie als Allheilmit-
tel darzustellen. Ziel ist es, ein 
fundiertes Verständnis für die 
Möglichkeiten und Grenzen 
von KI zu vermitteln.

Das neue Werk „Besser bau-
en mit KI“ ist 127 Seiten stark 
und im VDE-Verlag erschienen 
(ISBN 978-3-8007-6553-9).� //

www.vde-verlag.de
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der USTP – University of Ap-
plied Sciences St. Pölten, das im 
April 2026 eröffnet wurde.� //
 




